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Dass die diesjährigen Tarifverhand-
lungen für den öffentlichen Dienst der 
Länder sicher nicht leicht werden, 
zeichnete sich schon vor Beginn der 
ersten Gespräche ab. Bei der Auftakt-
veranstaltung am 16. Februar 2015 be-
gründeten die beteiligten Gewerk-
schaften des öD ihre berechtigten For-
derungen gegenüber den Arbeitge-
bern der Länder. Die Arbeitgeberseite 
wies die Forderungen mit der Begrün-
dung als überzogen zurück, dass allein 
die sinkende Inflationsrate keine Ent-
geltanhebung für die Beschäftigten er-
fordere. Außerdem ließe die unter-
schiedliche Lage der Länderhaushalte 
sowie die Schuldenbremse keine Stei-
gerungen zu. Im Gegenteil, es seien 
Eingriffe bei den Leistungen der Al-
tersversorgung der Länder erforderlich, 

Was lange währt 
Reallohnsteigerung erkämpft – Kürzungen abgewendet –  

Zeit- und inhaltsgleiche Übertragung auf Beamte und Versorgungsempfänger gefordert

Von Andrea Thiel, Mitglied unserer Bundestarifkommission

da die im Jahr 2000 
vereinbarte Ver-
zinsung nicht mehr 
zu erzielen sei.

Die zweite Run-
de der Tarifver-
handlungen, die 
am 26. und 27. Fe-
bruar stattfand, en-
dete ohne ein ver-
bindliches Angebot 
von Arbeitgeber-
seite. Vielmehr be-
harrten die Arbeit-
geber vehement 
auf ihrer Forderung 
nach Eingriffen in 
die Zusatzversor-
gung (ZVK), was 
für uns deutliche 
Kürzungen in der 
Zusatzrente be-
deuten würde.

Nachdem am 
18. März 2015 die 
dritte Runde der 
Verhandlungen 
eröffnet wurde, 
war uns allen recht 
schnell klar, dass 

die weiterhin abwehrende Haltung 
der Arbeitgeber ein schnelles Ergeb-
nis fast unmöglich macht. So war es 
dann auch nicht allzu verwunderlich, 
dass am späten 
Nachmittag des 
19. März die Ver-
handlungen er-
gebnislos abge-
brochen wurden.

Bis zu diesem 
Zeitpunkt wurden 
ausschl ieß l ich 
Gespräche be-
züglich der The-
men Änderung 
der Zusatzversor-
gung sowie über 
die vonseiten der 
angestellten Leh-

rer angestrebte Entgeltordnung ge-
führt. Eine Erhöhung der Tariflöhne 
war bislang noch gar kein Thema. Am 
Ende dieser Verhandlungsrunde stand 
lediglich der Termin für die Fortfüh-
rung der Gespräche am 28. und 29. 
März 2015 fest.

So hieß es für Ralf Walz und mich 
dann wieder: Koffer packen und auf 
nach Potsdam!

Am Samstag zeigte es sich dann, 
dass sich die bundesweit durchge-
führten Demonstrationen und Warn-
streiks gelohnt hatten. Wir möchten 
uns auf diesem Weg bei allen Kolle-
ginnen und Kollegen bedanken, die 
an den Demonstrationszügen in 
Mainz am 12. März und in Saarbrü-
cken am 25. März teilgenommen ha-
ben. In dieser vierten Verhandlungs-
runde mit der TdL kam es in den 
späten Abendstunden nach langwie-
rigen und schwierigen Verhandlun-
gen zu einer Einigung.

Das Ergebnis – eine Reallohnstei-
gerung von durchschnittlich 4,6% in-
nerhalb von 24 Monaten – kann sich 
wirklich sehen lassen! Es beinhaltet 
im Einzelnen eine Entgelterhöhung 
ab 1. März 2015 um 2,1% und eine 
weitere ab 1. März 2016 um 2,3% – 
dann mindestens 75 €.

V. r. n. l.: Andrea Thiel und Ralf Walz vertraten uns in der Bundes-
tarifkommission der GdP, hier mit erleichterten Gesichtern bei der 
Bekanntgabe des Tarifergebnisses am Samstagabend am Templiner 
See in Potsdam neben Kerstin Philipp (Tarifverantwortliche im 
Geschäftsführenden Bundesvorstand der GdP), unserem Bundesvor-
sitzenden Oliver Malchow und unserer Bundesgeschäftsführerin 
Alberdina Körner; im Hintergrund erläutert ver.di-Chef Frank Bsirske 
gegenüber der Presse das Tarifergebnis.  Foto: Andrea Thiel

Tarifdemo in Mainz: Die Saarländer waren stark vertreten.
 Foto: Lothar Schmidt

Fortsetzung auf Seite 2
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Hart erkämpft wurde die Stabili-
sierung der Altersvorsorge, was 
heißt, dass es bei der ZVK keine 
Leistungskürzungen geben wird! 
Dies wird durch eine Anhebung der 
Arbeitnehmerumlage zur ZVK von 
derzeit 1,41% um 0,2% ab 1. Juli 
2015 und weitere 0,1% ab 1. Juli 
2016 und 1. Juli 2017 auf dann 1,81% 
gewährleistet. Die Arbeitgeber tra-
gen somit eine Umlage von 6,45% 
bis zu 6,85%. Die Löhne für die Auszu-
bildenden werden zum 1. März 2015 
und 1. März 2016 um jeweils 30 € er-

höht. Die bisheri-
ge Übernahmere-
gelung wird um 
zwei Jahre verlän-
gert.

Nun erwarten 
wir eine zeit- und 
inha l t sg le iche 
Übertragung der 
Ergebnisse auf 
unsere Beamtin-
nen und Beamten 
sowie die Versor-
gungsempfänge-
rinnen und -emp-
fänger.

Fortsetzung von Seite 1

Tarifdemo am 25. März in Saarbrücken; der Druck musste erhöht 
werden. Foto: Ralf Porzel

BEFÖRDERUNGSTERMIN APRIL 2015

Budgetverteilung und Schwerpunktsetzung  
verbesserungsbedürftig

Zum Beförderungstermin April 2015 
werden rund 300 000 Euro (68%) des 
zur Verfügung stehenden Budgets für 
das Jahr 2015 verausgabt. Im Oktober 
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BEFÖRDERUNGSTERMIN APRIL 2015

stehen noch rund 140.000 Euro zur Ver-
fügung, sodass nach Abzug der Über-
ziehungsbeträge im Jahr 2015 mit ins-
gesamt 440 000 Euro eine etwas höhere 
Budgetsumme als 2014 zur Verfügung 
steht. Bei den Beförderungsauswahl-
entscheidungen zum 1. April 2015 
wurde allerdings 
nicht in allen Be-
reichen ein Kon-
sens zwischen 
Hausleitung, Po-
lizeihauptperso-
nalrat und Ge-
w e r k s c h a f t e n 
erzielt.

Die Auswahl-
entscheidungen 
insbesondere im 
Bereich von A 9 berücksichtigen aus 
unserer Sicht nicht die Entwicklung 
und die daraus resultierenden Not-
wendigkeiten für die Gesamtperiode. 
Sie tragen dem durch Haushaltsver-
antwortliche selbst gesteckten An-
spruch „Unten mehr als oben“ nicht 

ausreichend Rechnung. Eine durch 
das Zusammentreffen unterschiedli-
cher Leistungskriterien entstandene 
komplexe Kandidatenkonstellation 
erschwerte die Entscheidungsfindung 
zusätzlich. Darüber hinaus wurden 
von uns in den Gesprächen die an 

Gewerkschaft und Personalvertre-
tung gerichteten Eingaben erörtert. 
Forderungen nach Beförderungen so-
zialer Härtefälle wurde nicht entspro-
chen. In den Gesprächen zwischen 
Hausleitung, Personalvertretern und 
Gewerkschaften sind wir mit einem 

aus unserer Sicht schlüssigen Ge-
samtkonzept angetreten, das die Be-
förderungsmöglichkeiten über die 
Beurteilungsperiode hinaus bis zum 
Jahr 2017 darstellt. Tragendes Prinzip 
des Konzeptes sind die auch politisch 
vereinbarten Ziele, im Rahmen des 

zur Verfügung 
stehenden Bud-
gets einen mög-
lichst hohen „Er-
füllungsgrad“ in 
allen Besoldungs-
gruppen – mit 
Schwerpunktset-
zung in den unte-
ren – zu errei-
chen. Leider ist 
es zum jetzigen 

Beförderungstermin nicht gelungen, 
durchgängig einen solchen Ansatz 
umzusetzen. Zum Beförderungster-
min im Oktober muss ein Gesamtkon-
zept bis 2017 Grundlage der Gesprä-
che sein.

Ralf Porzel, Landesvorsitzender

Beförderungsfeier am 26. März auf dem Wackenberg: Herzlichen Glückwunsch!  Foto: Ralf Porzel

WAHL DER JUGEND- UND AUSZUBILDENDENVERTRETUNG  
IM LANDESPOLIZEIPRÄSIDIUM

Es geht um Eure Interessen!!!

Unsere Kandidatinnen und Kandidaten für die JAV-Wahl 2015: (v. l. n. r.): Vanessa Wagner 
(P36c), Selina Stein (P36a), Lea Schneider (P36c), Michelle Andler (P34d), Sarah Koch 
(P35d), Sebastian Meiners (P34a), Jonas Lillig (P36a), Cedric Jochum (34a), Michaela Linz 
(P35b); es fehlt Marius Leber (P34c). Foto: Sebastian Meiners

Am 20. Mai 2015 brauchen die JAV-
Kandidatinnen und -Kandidaten der 
GdP die Unterstützung aller Wähler 
durch ein klares und überzeugendes 
Votum!!! Für die ca. 220 Wahlberechtig-
ten der JAV im Landespolizeipräsidium 
gilt es unbedingt, die Stimme für die 
Liste 1: „GdP – JUNGE GRUPPE – Ge-

meinsam stark“ abzugeben. Gemein-
sam und stark ist es auch dem Team der 
JUNGEN GRUPPE um David Maaß, 
Sebastian Meiners und dem Vorstand 
der KG LPP gelungen, junge und enga-
gierte GdP-Mitglieder zu einer Kandi-
datur zu überzeugen und somit den 
Wählerinnen und Wählern am Wahl-

Mittwoch ein attraktives Kandidaten-
team anzubieten. Das zu wählende 
Gremium wird wieder aus neun Mit-
gliedern bestehen. Bei den letzten JAV-
Wahlen 2013 wurden alle neun JAV-
Mitglieder aus dem GdP-Wahlvorschlag 
gewählt. Am Wahltag wird in der Fach-
hochschule in Göttelborn ein Wahllokal 
– insbesondere für die Studierenden 
der P 34 und P 36 – eingerichtet wer-
den. Für die wahlberechtigten Kolle-
ginnen und Kollegen des Studiengangs 
P 35, die zum Wahltermin ihren Prakti-
kumsdienststellen zugeteilt sind, und 
für die wahlberechtigten Auszubilden-
den im Tarifbereich wurde durch den 
Wahlvorstand Briefwahl angeordnet. 
Hier ist  eine gesonderte Anforderung 
der Wahlunterlagen durch die Wahlbe-
rechtigten nicht erforderlich. Listenver-
treter des GdP-Wahlvorschlages ist Se-
bastian Meiners aus dem Studiengang 
P 35. Sebastian ist bereits seit 2013 Mit-
glied der JAV im LPP und konnte in 
den vergangenen zwei Jahren im am-
tierenden Gremium bereits vieles be-
wegen und wichtige Erfahrungen auch 
für das neue JAV-Team sammeln.

Dirk Britz, Redaktion
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BESSERER SCHUTZ VON POLIZEIBEAMTEN VOR GEWALTTATEN

Minister Jost greift GdP-Vorschläge auf
Vor dem Hintergrund der Krawalle 

in Frankfurt und einer immer weiter 
sinkenden Hemmschwelle bei der  
Ausübung von Gewalt gegen Polizei, 
Justiz, Feuerwehr und Rettungs-
kräfte hat sich der saarländische 
Justizminister Jost für die Schaffung 
eines neuen Straftatbestandes, der 
die Gewaltausübung gegenüber 
Beamtinnen und Beamten von 
Polizei und Justiz unter Strafe stellt, 
ausgesprochen.

Minister Jost erklärte hierzu wört-
lich: „Die jüngsten Vorfälle in 
Frankfurt reihen sich ein in die 
schon seit längerer Zeit festzustel-
lende Tendenz, dass die Hemm-
schwelle zur Ausübung von Gewalt 
gegenüber Beamtinnen und Beam-
ten von Polizei und Justiz sinkt. Da-
bei geht es den Tätern in der Regel 
nicht darum, eine individuelle Per-
son zu treffen oder bestimmte Amts-
handlungen zu bekämpfen, sondern 
darum, die Beamtinnen und Beam-
ten aufgrund ihrer Amtsstellung, 
also quasi stellvertretend für den 
Staat, den sie repräsentieren, anzu-
greifen und zu verletzen. Die beste-
henden Strafvorschriften im Straf-
gesetzbuch tragen derartigen An-
griffen nach meiner Überzeugung 
nicht ausreichend Rechnung. § 113 
StGB (Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte) schützt nur Solda-
tinnen und Soldaten der Bundes-
wehr oder Beamtinnen und Beamte, 
die zur Vollstreckung von Rechts-
vorschriften, Gerichtsentscheidun-
gen oder Verfügungen berufen sind, 
bei der Vornahme einer solchen 
Diensthandlung. Angriffe aus dem 
‚Nichts‘ etwa gegen Polizeibeamtin-
nen und Polizeibeamte auf Streife 
oder gegen Richterinnen und Rich-
ter bei der Urteilsverkündung wer-
den hiervon nicht erfasst. Die allge-
meinen Körperverletzungsdelikte 
werden ihrer Tatbestandsfassung 
und ihrem Strafrahmen der Beson-
derheit derartiger Fälle, dass Beam-
tinnen und Beamte als solche ange-
griffen werden, ebenso wenig ge-
recht. Ich unterstütze daher nach-
drücklich die langjährige Forderung 
der Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
nach Einführung einer Sondervor-

schrift für Gewalthandlungen gegen 
Vollstreckungsbeamte mit einer er-
höhten Mindestfreiheitsstrafe von 
drei Monaten und einem Strafrah-
men bis zu fünf Jahren Freiheits-
strafe und der Möglichkeit der Straf-
schärfung für besonders schwere 
und der Strafmilderung für minder 
schwere Fälle.“

Mit ihrer Kampagne „Auch 
Mensch – keine Gewalt gegen Poli-

zeibeamte“ weist die GdP schon seit 
einigen Jahren auf die steigende 
Gewalt gegen Polizeibeamte und 
Rettungskräfte hin. Nach Angaben 
des Bundeskriminalamtes wurden 
im vergangenen Jahr rund 60 000 
Polizeivollzugsbeamte Opfer einer 
Straftat. 

Die GdP fordert einen neuen § 115 
im Strafgesetzbuch (StGB), der ei-
nen Angriff auf einen Polizisten in 

Anzeige
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KREISGRUPPE ST. WENDEL

jedem Fall unter Strafe stellt. Der 
bisherige Straftatbestand (§ 113 
StGB) setzt voraus, dass sich der Be-
amte bei einem Angriff in einer 
Vollstreckungshandlung befindet. 
Unvermittelte Attacken auf einge-
setzte Polizeibeamte im täglichen 
Dienst oder ohne einen Bezug zur 
konkreten Einsatzhandlung, bei der 
Polizeibeamte ausschließlich in ih-
rer Funktion als Repräsentanten des 
Staates angegriffen werden, sind 
von dieser Vorschrift nicht erfasst. 
Einen vergleichbaren Anspruch auf 
Schutz kommt nach unserer Über-
zeugung auch der Justiz, Feuer-
wehrleuten und Rettungskräften zu. 
Wer Menschen, die anderen Men-
schen in einer Notsituation zur Hilfe 
eilen und von denen wir auch er-
warten, dass sie bei dieser Hilfeleis-
tung gesteigerte Gefahren für ihr 
eigenes Leben und ihre eigene Ge-
sundheit in Kauf nehmen, angreift, 
verwirklicht in besonderer Weise 
Unrecht. 

Die GdP fordert die Justizminister 
und -senatoren der Länder auf, den 
Vorstoß des saarländischen Justiz-
ministers zu unterstützen. Für uns 
wäre das ein wichtiges Signal für 
alle Polizeibeamtinnen und -beam-
ten Deutschlands, die bei der Ge-
währleistung der inneren Sicherheit 
ein erhebliches Risiko für Leib oder 
Leben eingehen. Es muss klar sein: 
Wer einen Polizeibeamten angreift, 
macht sich in jedem Fall strafbar 
und riskiert seine Freiheit.

Ralf Porzel, Landesvorsitzender

GdP-FERIENCAMP

25. 7. bis 1. 8.
Anmeldung

Zwei Runde Geburtstage
Unsere Ruhestandskolleginnen Rita 

Kaub und Sonja Alt feierten im März 
jeweils ihren 70. Geburtstag. Rita 
Kaub und Sonja Alt waren über 20 

Jahre als Reine-
mache f rauen 
bei der PI St. 
Wendel und tra-
ten dort auch im 
Jahre 2010 ge-
meinsam in den 
wohlverdienten 
Ruhestand. Sie 
gehörten beide 
zu den „guten 
Seelen“ der 
Dienststelle.

Sonja Alt war über zehn Jahre als 
Frauenvertreterin im Kreisgruppen-
vorstand der GdP, im ehemaligen 
ÖPR des Polizeibezirks St. Wendel so-
wie im ehemaligen Hauptpersonalrat 
aktiv. Beiden treuen GdP-Mitgliedern 

wurde durch den Vorsitzenden der 
Kreisgruppe, Thomas Ehlhardt, sowie 
durch den Seniorenvertreter Dietmar 
Böhmer ein Geburtstagspräsent über-
reicht. D. B.

Geburtstagskind  
Rita Kaub

Dietmar Böhmer gratuliert Sonja Alt. 
 Fotos: Dietmar Böhmer

KREISGRUPPENVORSITZENDE

Abstimmung

Auftakt für nun regelmäßig statt-
findende Abstimmungsgespräche der 
sieben Kreisgruppenvorsitzenden im 
Landesbezirk: das erste Koordinie-
rungsgespräch am 3. Februar 2015 im 
Rathaus Lebach. Dort trafen sich die 
GdP-Kreisgruppenvorsitzenden unter 
Vorsitz von Uwe Dörr zu einem ersten 
Koordinierungsgespräch über aktuel-
le Themenstellungen, erforderliche 
Positionierungen und Aktionen unse-
rer GdP. Die Treffen sind ein Baustein 

in dem Maßnahmenpaket, mit dem 
gezielt die beim 21. GdP-Landesdele-
giertentag im März 2014 beschlosse-
ne intensivere Kommunikation und 
Einbindung „der Fläche“ und dorti-
ger Funktionsträger und Strukturen 
umgesetzt wird. Mit von der Partie 
und einmal mehr in ihrer Klammer-
funktion unentbehrlich waren auch 
hier Sylvia Schuhe und Lothar 
Schmidt von der GdP-Geschäftsstelle.

CB

Kreisgruppenvorsitzende (v. l. n. r.) Stefan Schnubel (LKA), Thomas Schlang (SB-Land), Petra 
Wagner (Saarlouis), Uwe Dörr (Neunkirchen), Carsten Baum (LPP), Thomas Ehlhardt (St. 
Wendel) und Arno Adams (Merzig-Wadern); im Vordergrund: Sylvia Schuhe; es fehlen Jordana 
Becker (SB-Stadt) und Malte Krämer (Saarpfalz).  Foto: Lothar Schmidt

BESSERER SCHUTZ
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KREISGRUPPE SAARBRÜCKEN-STADT

„GdP vor Ort“
Bei der PI Burbach und  

der PI St. Johann

Am 2. 2. 2015 fand bei der PI Bur-
bach eine GdP-Infoveranstaltung 
statt, an der neben der Dienststellen-
leitung (Wolfgang Schäfer und Tho-
mas Kolz) sowie ca. 13 Kolleginnen 
und Kollegen der besagten Polizeiin-
spektion auch unser Landesvorsit-
zender Ralf Porzel, der Personalrats-
vertreter Thomas Schlang und die 
Vorsitzende der Kreisgruppe Saar-
brücken-Stadt, Jordana Becker, teil-
nahmen. Ralf Porzel berichtete über 
aktuelle Themen wie den Ende Ja-
nuar stattgefundenen Antrittsbe-
such bei Innenminister Klaus Bouil-
lon und dessen in der Folge stattge-
fundene Presseerklärungen hin-
sichtlich des „Sofortmaßnahmen-
Pakets“ bzw. der „Lebensarbeitszeitver-
längerung“. Außerdem wurden u. a. 
interessante Informationen über das 
vorzeitige Zustandekommen der 
Evaluierungskommission, den künf-
tigen Einstellungszahlen und der 
Gesetzesinitiative hinsichtlich „Ge-
walt gegen Polizeibeamte“ geliefert. 
Das Thema „Zulagewesen“ – und 
hier besonders die Festlegung, wel-
che Tage als Wochenenddienste ge-
wertet werden – war Grundlage ei-
ner anregenden Diskussion in unse-
rer Runde. Aber auch die Zusam-
menarbeit zwischen den Polizeiins-
pektionen (WSD) und der FLZ wurde 
kritisch beleuchtet. 

Zu der am 19. 2. 2015 stattgefunde-
nen Informationsveranstaltung bei der 
PI St. Johann waren ca. 15 Kollegin-
nen und Kollegen gekommen. Ralf 
Porzel, der Dienststellenleiter Udo 
Schneider, der Vorsitzende des ÖPR 
der Polizeiinspektionen, Uwe Dörr, die 
Personalratsvertreterin Petra Wagner, 
der stellvertretende KG-Vorsitzende 
David Bohnenberger und die KG-Vor-
sitzende Jordana Becker waren eben-
so zugegen. Ralf Porzel lieferte auch 
bei dieser Veranstaltung wichtige und 
interessante Informationen. Außer-
dem brachte uns Udo Schneider als 
Mitglied der Evaluierungskommissi-
on, deren Ziel die „Stärkung der Ope-
rative“ ist, auf den neuesten Stand. 

Ob des Zeitpunktes der Auswir-
kung der „Lebensarbeitszeitverlän-
gerung“ fand ein reger Meinungs-
austausch statt. 
Jordana Becker, Kreisgruppenvorsitzende

GdP vor Ort in Burbach (oben) und in St. Johann.  Fotos: Jordana Becker

PI BURBACH

„Gradliniger und angstfreier Motivator“
So titelte die SZ zur Einführung des neuen Burbacher Polizeichefs 

EPHK Wolfgang Schäfer

Anlässlich der Amtseinführung als 
Leiter der Polizeiinspektion Saarbrü-
cken-Burbach hatte Wolfgang Schä-
fer am 9. Februar 2015 zahlreiche 
Gäste aus Polizei und Verwaltung in 
die Räumlichkeiten des Casinos der 
GIU eingeladen.

Nach der Ruhestandsversetzung 
unseres GdP-Kollegen Gerhard Mei-
ser im November 2014 war die Funkti-
on des Leiters der PI Burbach vakant 
und wurde bereits am 1. Dezember 
2014 durch Wolfgang Schäfer als 
Nachfolger besetzt. Im Rahmen der 
Feierstunde würdigte der Landespoli-
zeivizepräsident (LPVP) Hugo Müller 
die bisherigen Leistungen von Wolf-
gang Schäfer u. a. als Dienstgruppen-
leiter, streitbarer Vertreter für die Inte-
ressen der Mitarbeiter, Entwickler von 
flexiblen Dienstzeitmodellen und zu-
letzt als Leiter der PI Köllertal. Gleich-
zeitig bezeichnete der LPVP die PI 
Burbach als eine der wichtigsten 
Dienststellen im Saarland mit vielen 
Brennpunkten und hoher Einsatzbe-
lastung.

Wolfgang Schäfer bedankte sich in 
seiner Ansprache an die Gäste für die 
bisherige Unterstützung, die er als neu-
er Chef in Burbach bislang erfahren 
durfte, und richtete sich an seine Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter mit dem 

Appell, auf sich achtzugeben, da sich 
Gewalt gegen Polizeibeamte und Über-
griffe auf Uniformierte in letzter Zeit 
häuften.

Die GdP gratuliert dem stellvertre-
tenden Landesvorsitzenden Wolfang 
Schäfer zur Übernahme dieser ver-

antwortungsvollen Funktion und 
wünscht ihm eine glückliche Hand 
bei der Aufgabenerledigung und al-
les Gute für die Zukunft.

Bruno Leinenbach,  
stellv. Landesvorsitzender

Hugo Müller (l.) würdigt Wolfgang Schäfer. 
 Foto: Bruno Leinenbach
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cken-Stadt durch ihre Seniorenver-
treter Hans Ferber und Gerhard 
Schmolze recht herzlich. 

Welsch wurde am 1. 6. 1952 bei 
der saarländischen Polizei einge-
stellt. Nach zwei Jahren Dienst im 
Saar-Bataillon kam er schon sehr 
früh in den Wechseldienst. Zuerst 
war er auf der Dienststelle in Bre-
bach tätig und übernahm ein Jahr 
später den Polizeiposten in Güdin-
gen. Bei dieser Dienststelle ging er 
auch im Februar 1990 in Pension. 
Bei seiner Dienststelle in Güdingen 
war er stets der „Dorfpolizist“. Über 
die Grenzen von Saarbrücken hin-
aus wurde Josef Welsch landesweit 
bekannt, als er im Jahre 1976 zum 
„freundlichsten Polizisten des Saar-
landes“ gewählt wurde. Bei einer 
großen Feierstunde im Johannishof 

wurden seine Verdienste entspre-
chend gewürdigt. Zu seiner Aufga-
be gehörte auch die Ausbildung der 
Schülerlotsen, die er 23 Jahre lang 
sowohl praktisch als auch theore-
tisch ausgeübt hat. Als er im Güdin-
ger Wald zwei Verbrecher stellte, 
die er dann mit deren eigenem Auto 
zur Dienststelle nach Brebach 
brachte, bekam er den Namen „Der 
Sheriff von Güdingen“.

Diese Erinnerungen bestimmen 
auch heute noch das Leben des Josef 
Welsch, und es ist eine Freude, mit 
ihm über seine polizeiliche Vergan-
genheit zu sprechen. Unser Kollege 
ist noch fit und vital und auch in der 
Lage, die Arbeiten rund ums Haus 
noch selbst zu erledigen.

Die Kreisgruppe Saarbrücken-
Stadt wünscht Josef Welsch, der seit 
1952 Gewerkschaftsmitglied ist, wei-
terhin für die Zukunft alles Gute. 

Gerhard Schmolze

Frisch aus dem Urlaub von Mallor-
ca, wo Kollege Edwin Bustert zusam-
men mit seiner Familie seinen 80. Ge-
burtstag feierte, wurde diesem am  
9. Februar 2015 nachträglich im Auf-
trag der Kreisgruppe Saarbrücken-
Stadt gratuliert.

Zu unserem Kollegen ist zu sagen, 
dass er am 15. 9. 1955 in die saarlän-
dische Polizei eintrat. Er wurde in 
das Saar-Bataillon eingestellt und 
kam anschließend zur Bereitschafts-
polizei. Aufgrund seiner technischen 
Begabung und seiner Fachlehrgänge 
wurde er in verhältnismäßig kurzer 
Zeit Schirrmeister und letztlich auch 
Fahrlehrer. Ab 1978 war er Bediens-
teter bei der Inspektion für Sonder-
dienste und dort als technischer Be-
amter eingesetzt. Nebenberuflich 
war er noch Verkehrsbeauftragter 
beim ADAC. 

Kollege Bustert ist trotz seiner 80 
Jahre noch ein sehr aktiver Pensio-
när, der nicht nur ein 6500 qm gro-
ßes Waldgelände zu bewirtschaften 
hat, sondern der auch noch gerne 
kegeln und wandern geht und letzt-
lich auch noch sein geerntetes Obst 
in der Brennerei zu Schnaps verar-
beitet. Sein größtes Hobby ist das 
Singen. So ist er mit starker Stimme 
im Männerchor und Kirchenchor 
von Blickweiler vertreten, wo er 
auch noch Verwaltungsarbeiten er-
ledigt. Die Kreisgruppe Saarbrü-
cken-Stadt wünscht Edwin Bustert, 
der seit 1963 Mitglied der Gewerk-
schaft der Polizei ist, noch eine ta-
tenreiche Zukunft und weiterhin 
viel Gesundheit. 

Josef Welsch, der Sheriff von Gü-
dingen, wurde 85 Jahre alt. Hierzu 
gratulierte die Kreisgruppe Saarbrü-

AMTSEINFÜHRUNG  
IN BLIESKASTEL

Neuer PI-Leiter 
Markus Müller

PHK Markus Müller hat schon vor 
einigen Monaten die Amtsgeschäfte 
des in den Ruhestand versetzten 
EPHK Klaus Port übernommen; am 
Donnerstag, dem 19. 2. 2015, wurden 
ihm durch Landespolizeipräsident 
Norbert Rupp auch formal und offizi-
ell die Amtsgeschäfte des Dienststel-
lenleiters übertragen. Der Ernennung 
in der festlich geschmückten „Markt-
halle“ des Rathauses Blieskastel 
wohnten viele Wegbegleiter aus der  
saarländischen Polizei, aber auch der 
französischen Gendarmerie bei.

Angeführt von der Bürgermeisterin 
der Stadt Blieskastel waren viele  Ge-
meindebürgermeister und kommunal 
Verantwortliche sowie Gäste aus den 
Bereichen Feuerwehr, Rettungs- und 
Hilfsdienste der Einladung zur Feier-
lichkeit gefolgt. Die GdP gratuliert 
dem langjährigen stellvertretenden 
Kreisgruppenvorsitzenden und GdP-
Aktivisten der Kreisgruppe Saarbrü-
cken-Stadt Markus Müller ganz herz-
lich und wünscht ihm in schwierigen 
Zeiten eine gute Hand bei seiner Auf-
gabenwahrnehmung, nicht zuletzt im 
Sinne der Beschäftigten.

Die Redaktion

Norbert Rupp (r.) gratuliert Markus Müller. 
 Foto: Die Redaktion

KREISGRUPPE SAARBRÜCKEN-STADT

Geburtstagsgrüße

Hans Ferber (l.) gratuliert Edwin Bustert. 
 Fotos: Gerhard Schmolze

Hans Ferber und Gerhard Schmolze beim 
Geburtstag von Josef Welsch (M).
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Informations- 
besuch

Verständigung und  
Gastfreundschaft in Burbach

Die schrecklichen Attentate von 
Paris waren schon ein gewisser Aus-
löser. Wir wollten über unsere Kirch-
turmmauer hinausschauen und uns 
am Freitag, 2. Februar dieses Jahres, 
in Burbach informieren, wie genau is-
lamisches Gemeindeleben bei uns im 
Saarland aussieht. Die Frage, die sich 
ja aufdrängt, ist: Wann und wo geht 
Integration von Zuwanderern insbe-
sondere aus orientalisch moslemi-
schen Weltgegenden schief? Und na-
türlich die Gegenfrage: Was braucht 
es zur gelingenden Integration aus 
nichtchristlichen Kulturen?

Wir, das waren unser Landesvorsit-
zender Ralf Porzel, die Kollegen der 
PI Burbach, Wolfgang Schäfer (PI Lei-
ter, stellv. Landesvorsitzender) und 
Eren Yildirim sowie ich als Gewerk-
schaftssekretär. Vermittelt wurde der 
Besuch in dieser großen „arabischen“ 
Moschee vom aus dem Iran stammen-
den, schon lange Jahre in Saarbrü-
cken lebenden Kulturwissenschaftler 
Asgar Abbazzadeh. Den Kontakt 
knüpfte er zum aus Algerien zuge-
wanderten Krankenpfleger Mehmet 
Herichane, der im Vorstand der Bur-
bacher Moscheegemeinde aktiv ist, 
hervorragend Deutsch spricht und als 
hauptamtlicher Integrationshelfer des 
DRK in der Landesaufnahmestelle in 
Lebach die Alltagsprobleme der Zu-
wanderer und Flüchtlinge aus aller 
Herren Länder sehr genau kennt.

Mehmet Herichane, der selber mit 
seiner Familie in Burbach wohnt, 
konnte uns jenseits von religiösen 
Grundsatzfragen gut erklären, wie 
sich die Situation der Moslems im 
Saarland (er schätzt, dass im Saarland 
ca. 40 000 Mitbürger islamischen 
Glaubens leben) darstellt. Wir haben 
eine arabische und drei türkische Mo-
scheevereine, welche die islamischen 
Zentren im Saarland als eingetragene 
Vereine organisieren (dazu kommt 
noch ganz neu eine kleinere bosni-
sche Glaubensgemeinschaft). Ent-
scheidend für diese Zuordnung ist 
nicht nur, woher die Gläubigen, die 
zum Freitagsgebet kommen, stam-
men, sondern auch, wer die Glau-
benslehre dogmatisch bestimmt und 
gewisse Investitions- bzw. Betriebs-

kostenzuschüsse für den Bau und den 
Unterhalt der Moscheen gibt; und das 
ist – neben reichen arabischen Län-
dern – eben vor allem der türkische 
Staat, der sich auch für die Auslands-
türken in der theologischen und eth-
nischen Verantwortung sieht. Nicht 
zuletzt die Frage, woher die Vorbeter, 
die Imame, kommen und wo sie aus-
gebildet worden sind, bestimmt den 
religiösen Charakter einer Moschee-
gemeinde.

Ich selber vertrat die Ansicht, dass 
diese Dinge wie „islamische Kir-
chensteuer“, theologische Ausbil-
dung und Anstellung der Vorbeter 
unbedingt in die Hand der deut-
schen Gesellschaft bzw. des deut-
schen Staates kommen müssen, da-
mit sich die Moslems in Deutschland 
in erster Linie als gleichberechtigte 
Mitbürger eines gemeinsamen 
Staatswesens bzw. einer gemeinsa-
men Gesellschaftsordnung verste-
hen. Die Fremdbestimmung aus 
Saudi-Arabien oder der Türkei (zwei 
Länder, die sicherlich keine Leucht-
turmfunktion in Sachen Toleranz 
und Demokratie erfüllen) kann si-
cherlich keinen Erfolg versprechen-
den Ausweg zur Integration bieten. 
Da verfolgen moslemisch orientali-
sche Machthaber ganz eigene politi-
sche Interessen, die sich nicht unbe-
dingt gut mit denen unserer 
Bundesrepublik Deutschland vertra-
gen müssen. Und im Kern hat man 
mir da auch nicht widersprochen. 
Aber die Selbstorganisation der 
Moslems in Deutschland im Sinne 
einer moslemischen „Kirche“ scheint 
noch ein schwieriger Prozess zu sein.

Überwältigt waren wir von der 
Gastfreundschaft, mit der man uns da 
in Burbach begrüßte und bewirtete. 
Großen Wert legte man auch darauf, 
dass wir selber – und das war ganz 
unproblematisch – am Freitagsgebet 
teilnahmen, wobei die auf Arabisch 
gehaltene Predigt des Imams extra 
für uns ins Deutsche übersetzt wurde. 
Es ging dabei, wenn ich es richtig 
verstanden habe, um sehr konkrete 
Fragen des guten Lebens in einer 
friedfertigen Gesellschaft. Ich musste 
selber an den Katechismus-Unterricht 
meiner frühen Jugend denken.

Auffallend war, dass in der ehema-
ligen Tennishalle im Burbacher Mal-
hofen, in der sich jetzt das Gotteshaus 
befindet, unter den etwa 250 Beten-
den außer einem kleinen Mädchen, 
das seinen Papa begleitete, nur Män-
ner waren. Über die Rolle der Frau im 
moslemischen Gemeindeleben ist si-
cherlich – unter Beteiligung unserer 
Frauengruppe – noch gesondert zu 
reden.

Die Frömmigkeit, mit der da frei-
tags inbrünstig gebetet wurde, war 
schon beeindruckend, weil wir das so 
aus unseren christlichen Kirchen 
nicht (mehr) kennen.

Ein Anfang zur Verständigung ist 
gemacht. Es soll weitergehen. Und 
darauf bin ich schon einigermaßen 
gespannt. Wichtig wäre es mir, dass 
da weitere Kolleginnen und Kollegen 
moslemischen Glaubens mitmachen 
würden.

Lothar Schmidt

www.igsaarland.de

V. r. n. l.:  Mehdi Harichane (Integrationshelfer), Mohamed Baghdali (Vorstandsvorsitzender 
der islamischen Gemeinde im Saarland IGS), Wolfgang Schäfer (stellv. GdP-Landesvorsitzen-
der), Mohammadi Bajtit (Vorstand IGS), Ralf Porzel (GdP-Landesvorsitzender), Kollege Eren 
Yildirim (PI Burbach), Wael Youssef (Imam) und Lothar Schmidt (Gewerkschaftssekretär)
 Foto: Asgar Abbazzadeh


